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gleichzeitig aber das Bestreben che Folgen tür die Erarbeitung VO  —_ den Bereich der Bundesrepublık
kennbar, ganz 1m Sınn des „Gesetzes kırchlichen Dıirektiven und pastoralen stellen. Dıie nregung dazu kam VO

der Gradualıtät“ (vgl. H März Handreichungen un tür deren Um- der Bischofssynode un wurde auch ın
P O82 06) durch Rückzug auf eınen SETIZUNG in die Praxıs haben Von hıer „Famıilıarıs cCOonsortio0“ aufgegriffen.
veränderten aus iıne (Gesamtmoral Ehe und Fa-Argumentationszusam- ngeregt wurde ıne Erklärung der
menhang die kirchliche Lehre selber mılıe entwickeln dürfte auch für eutschen Bischöfe, die die Aussagen
AaUS dem Schußfeld nehmen. die Klärung der damıt zusammenhän- VO „Famıilıarıs consortio“ INmMeEeN-

Vergleichbare Verlegenheiten gyab genden moraltheologischen Fragen fassen un auf dıe pastorale Sıtuation
auch be] den Aussagen des Studientags sınnvoller seın als der immer wıeder iın der Bundesrepublık anwenden soll
über die w iederverheirateten Geschiede- auftauchende Vorschlag, kırchliche Ventilıiert wurde auch das Projekt e1-
ne  S ach den intensıven Diskussıio- Beratungsstellen für „natürlıche” Me- NS „Familienkatechismus“” Ob und ın

welcher Form sıch solche Vorhaben11C  > auf der Würzburger Synode thoden der Empfängnisverhütung e1In-
dürfte vielen Katholiken schwertal- zurıichten. Zunächst wırd Aufgabe verwirklichen lassen, WAaT In Freising

noch zıiemliıch unklar Dıie Bischöfelen, sıch mıt dem Satz abzutfinden: der Pastoralkommissıion se1ın, über
„Dais S1e dıe wıederverheirateten (Ge- dıesbezüglıche Schritte weıter bera- torderten ın der Familienpastoral „all-

S  3 usammenarbeiıt“. Davonschiedenen] nıcht den Sakramenten seıtıge
zugelassen werden können, sollen S1E Die Vollversammlung befaßte sıch dürfte abhängen, WIeWEeIlt sıch solche
nıcht immer wıeder als NECUEC Stratfe auch noch miıt dem Plan, eınen Leitfa- Projekte in sinnvoller Weıse auch LAat-

verstehen, sondern als Bıtte, eın Zeug- den ZUuV Ehe- und famil'ienpastoral für sächlich realısıeren lassen.
Nn1Ss für die Unauflöslichkeit der Ehe
auch ın iıhrer ‚gebrochenen‘ Sıtuation

geben. Kleruskongregation: eın brisantes
Erbrachte dıe Aussprache ın Freising Verbot
1n diesen beiden Punkten nıcht mehr
als dıe Bestätigung bekannter OsS1- Der Erklärung der Kleruskongrega- gregation bereıts 1mM August 1980 (vgl.
tiıonen, In anderer Bezıe- t10N VO März (vgl den Wortlaut den Wortlaut der nıcht alleın diıesem

auf 184 ds Heftes) wıderfuhr, W AaS Thema gewıdmeten Erklärunghung durchaus Ansätze und Zielvor-
stellungen erkennbar, dıe der amı- meIlst yeschehen pflegt, WEeNnN aus „Usservatore Romano“ VO I
lıenpastoral NEUE Impulse geben kön- dem kırchlichen Bereich Verlautba- 80; dazu auch Januar 1981, 47)
Nen Erzbischof Saler stellte In sel- ruNnscCnh kommen, dıe Politisches be- bei den Ordensleuten ıne solche
NE Referat die Forderung aul dıe rühren, aber Innerkirchliches meılnen: „Präzisierung” oder eın solches Ver-
Kırche mUsse sıch vorrangıg dıe Es gyab zunächst eiınma| kräftige MidAß- bot durchaus naheläge, zielt dıe Jet-
für Ehe und Famlılıie zwesentlichen verständnısse. Obwohl der 'Tıtel der zıge Erklärung der Kleruskongrega-
Grundhaltungen un die darauf bezo- Erklärung ganz unverwechselbar VO  — tion auf ELWAaS Sanz anderes: aut Ver-
SCNC Gewissensbildung bemühen; Eerst „einıgen, allen Klerikern verbotenen einıguNnNZEN DO  S, Geistlichen mıt offener

bzw /7Zusammen-VO  } daher könnten Aussagen Fın- Vereinigungen oder verdeckter polıtischer Zielset-
zelfiragen verständlich gemacht WeTr- schlüssen“ spricht („Declaratıo de qu1- ZUNg un auf Priesterzusammen-

busdam assoclatıonıbus vel coaduna- schlüsse mıt gewerkschaftlichem Cha-den Gerade angesichts der Grundten-
denz VO „Famıilıarıs consortio“ dıe tionıbus UJUaAC omnıbus clerıcıs prohi- rakter, also auf solche Vereinigungen,
welthafte Gesamtwirklichkeit VO  — Ehe bentur”), überschrieb z B die FAZ die sıch als Interessenvertretung VO

und Famiuıulıe ZUgunsten der Deutung (9 82) einen entsprechenden Be- Geistlichen (1m weltlichen Sınne) g..
der Ehe VO  —_ ıhrer 1m Bund Chrıistı miıt richt AaUS Rom miıt der Schlagzeıle genüber der Hierarchie bzw. der IS
der Kırche begründeten Sakramentalı- „Priester sollen sıch VO  — Politik tern- weıls zuständıgen dıözesanen kırchli-
tat aus vernachlässıgen, dürtte auch halten. Der Vatıkan verwelst auf Un- chen Obrigkeıt verstehen. [)as hat miI1ıt

vereinbarkeit mIıt dem klerikalen Sta-die Aussage Beachtung finden, INa  — der Frage, 1eweıt sıch Geıistliche polı-
mUsse den Ehepartnern dazu verhel- LUuUSs insınulerte damıt, die Kon- tisch betätigen können, wenı1gstens

gregatıon habe MIt dieser Erklärung direkt gut WI1€ nıchts LunNn, aberten, die sakramentale Qualität der Ehe
für das alltägliche Leben tieter CI- eın Verbot polıtıscher Betätigung VO sehr viel MI1t dem bısher noch n1€e
fassen, leben und fejern. Der Geistlichen in Gewerkschaften, DPar- durchdiskutierten Problem der Ver-
Vorsitzende der Pastoralkommuissıon telen oder anderen polıtıschen Orga- eIn1gUNGS- bzw Koalitionsfreiheit VOoON

oriff auch das Anlıegen vieler Voten nısatıonen erlassen. Geistlichen. Hıerin lıegt neben der
der Bischofssynode auf, die Famlıulıe Genau darum aber gyeht In der Er- Frage, aut welche Vereinigungen un
selber stärker als Subjekt und Träger klärung überhaupt nıcht. Wenngleıch Zusammenschlüsse dıe Erklärung
der Famılıenpastoral sehen. Ehe nach den vielen Außerungen des Pap- zıelt, die eigentlıche rısanz der sechr
un Famlılie selen nıcht 1U  — eintach StES, dıe Geıistliche Zzu  — Zurückhaltung entschieden Verbote tormulierenden
Objekt kirchlichen Handelns. ält 1ın polıtıschen Fragen und Aktıonen Erklärung.
INa  - sıch konsequent diesen auttordern un nach einer ENTISPCE- Dıie Kleruskongregation bestätigt ım
Grundsatz, dann dürtfte das beträchtli- chenden Anmahnung der Ordenskon- Grundsatz das Recht auft Koalıtions-
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treiheit auch für Kleriker: Immer LOre Romano“ sehr viel deutlicher sıerten Zusammenschlüsse VO Prie-
schon hätten viele VWeltpriester die wırd. Dort 1St dıe ede VO Priester- un „Pastoralarbeıtern” (Verenı1-
Notwendigkeıt oder das Bedürftfnis vereinıgungen mıt ‚ın sıch noblen Zr gng VOOFTF pastoraal werkenden) ın

len  “ WwW1€ „Vaterlandslıebe"” und „Frıe-empfunden, sıch TF Pflege des geıstlı- Holland; denn nırgends on 1STt dieses
chen Lebens, ZUr Förderung der den Ö1e würden oft dıe Kirchen- Modell mıt vergleichbarem Proftil Aau$s-

kırchlichen Kultur, karıtatıven TCSSC un derenZmonopolısıe- epragt. Allerdings handelt sıch 1n
oder TOMMen Werken ZUSammenZUu- recN, den Bischöfen suggerleren, W as Holland keine reinen Priesterver-
schliefßen. Dıie Erklärung legt VWert S$1Ee 1ın ıhren Hırtenbrieten schreiben einıgungen, da diesen Vereinigungen
auf die Feststellung, da{fß die kırchliche hätten oder Oß iıne Art „Gegen- Mitglieder 4US allen ereichen des
Hıiıerarchie das Vereinigungsrecht der hıerarchie“ 1m Innern der Kıirche bıl- kırchlich-pastoralen Dienstes, also
Geıistlichen anerkannt habe und den Dıie Führer solcher Vereinigun- auch Laıen, angehören.
verweIlst auf verschıedene Stellung- SCH würden oft dazu benutzt, VOT

allem nach außen eın falsches Biıld VO
Schon angesichts dieser primärennahmen VO  — Päpsten, VO 1US bıs Adressaten überrascht die Entschieden-Paul und auf das Zweıte Vatıiıkanı- den Ortskirchen vermiıtteln. heit des Verbots un der . U: bıs TTsche Konzıil. ber S1e macht ebenso uch die zweıte Art VO  — kirchlich 1N- Amtsenthebung oder Sar ZUr Exkom-klar, dafß sıch dieses Recht n1€e auf Ver- krimınıerten Klerikervereinigungen munıkatıon reichenden angedrohteneinıgungen und ewegungen erstrek- wırd dort recht unverwechselbar be- Straten.ken könne, die durch hre Eıgenart, schrieben. In einıgen, (Gott se1 Dank, Im zweıten Falle Mas die Sıtuation p -hre Zıiele und hre Aktionsmethoden

die kirchliche Gemeinschatt behın- Ersti noch wenıgen Ländern würden lıtısch wenıg brisant se1n, insotern
sıch eın eın innerkirchliches Phä-sıch Gruppen VO Priestern auf eındern, das Selbstverständnıis des rıe-

verletzen oder dessen seelsorglı- „soziologischer”, „berufliıcher” oder andelt. Die Frage 1ST aber, ob
„gewerkschaittlicher” Grundlage bıl- hıer schon alles hınreichend abgeklärtchen Auftrag schädigen. den, ihre beruftflichen Rechte SC I1St. Natürlich wırd notwendig se1n,

Unter diesem Aspekt nımmt dıe Erklä- genüber der Instıtution Kırche geltend das Problem Interessenvertretung 1M
rung besonders Z7Wwel Arten VO Ver- machen. Um diese „gewerkschaftlıi- Bereich der Geıistlichkeit nach e1IN-
einıgungen 1Ins Visıer. Zunächst sol- chen Vereinigungen Priestern“ wandtfreien kirchlichen und geıistlı-

chen Kriterien lösen. ber wederche, die vieltach als Vereinigungen und nıcht die Zugehörigkeit VO  —

Priestern Gewerkschaften 1m bür-bürgerlichen Rechts direkt oder iındı- annn INa  — Cun, als ob dieses Pro-
rekt polıtische Ziele verfolgen. Sıe gerlichen Bereich yehe In der Erklä- blem nıcht yäbe, noch reduziert S
würden 7Zwietracht In die Kırche brin- runs. uch der Kommentar nn mand seE1N Priestertum auf eınen blo-
SCH, das Priesterbild verdunkeln und keıin einzelnes Land, geißelt aber noch ßen Beruf, WENN persönlıche oder
den Zusammenhaltr des Presbyteriums schärter als die Erklärung selbst den berufliche Interessen oder Rechte g..
ın sıch un mıt den Bischöfen sStOren. unkırchlichen und unpriesterlichen genüber den kırchlichen Vorgesetzten
In gyleicher Weıse unvereıinbar miI1ıt dem Charakter solcher Vereinigungen. Er In organısıerter Form vertritt. Tel-
Status des Geıistlichen sınd für die Kle- spricht VO  —_ „Elementen des Klassen- leicht hätte INa  = hier eıner ın sıch S1-

cherruskongregatıon solche Vereinigun- kampfes”, die das Priesterbild vertäl- problematischen Entwicklung
adurch zuvorkommen können,SCNH, dıe sıch als i1ne Art Gewerkschafrt schen. Er macht auch deutlıch, worın

da{fß INla  — den Priesterrat nıcht Z e1-verstehen „und ihr geistliches diıe Hauptbefürchtung gegenüber sol-
Dienstamt aut eınen Beruft oder auf chen Vereinigungen des zweıten Typs gyentlıchen diözesanen Beratungsgre-
ıne Tätigkeıt weltlicher Art reduzlie- lıegt ın der Tendenz, Bırchliche Kon- mıum des Bischofs Lasten des da-
ren  “ Es gyehe nıcht A das geistliche flikte DOTr weltlichen Instanzen dA- für gyeeıgneteren Pastoralrates, SOI -

Amt als Arbeitsverhältnıs un die gCNn Wıe lasse sıch schon, fragt der dern eıner echten Vertreterschaft des
kırchlichen Oberen 11U  — als Arbeıtge- Kommentar, VO  - solchen Instanzen Klerus beim Bischof ın allen Belangen
ber einzustuten. eın seelsorglıcher Akt, eLwa die Spen- des priesterlichen Lebens und Wırkens

dung VO Sakramenten oder der yemacht hätte. Möglicherweıse wUur-Dıie Erklärung nn keine Namen nächtliche Besuch bel einem Kranken, den sıch dann solche Jetzt auf jedenund auch keıine Länder. Dennoch sınd als „Dienstleistung” 1m profanen Fall noch verfrühten generellen Ver-dıe prımären Adressaten In beıiden Fäl- Sınne beurteılen; WI1€E könne dort ıne bote erübrıgen.len unschwer erkennen. Dafß miıt kırchliche Ma{fßsnahme beispielsweiseden unerlaubten Vereinigungen miıt Insgesamt brisanter dürfte aber der CI-einen Prıiester, der seiner Zloffener oder verdeckter polıtischer STE Fall seln. Bisher wurde allgemeınbatspflicht nıcht mehr nachkommt,Zielsetzung Eerstier Linıe dıe davon AuUSSCHaANSCNH, da{fß die Friedens-eingestuft werden.Friedenspriester in kommunistischen priesterbewegungen ın bommunistischen
Damıt wırd auch In diesem FallLändern gemeınt sınd, wırd 1m Text Staaten eın den dortigen Macht-

der Erklärung nıcht BESARL Man kann miıifiverständlich deutlich, wohiınn dıe verhältnissen der Kırche praktisch
aber mehr unterstellen, als Erklärung ın erster Linıe zielt. e aufgezwungenes be]l sınd. Da be-

eın nıchtgezeichneter OmMmMentar In meıint sınd die tatsächliıch weıtgehend kannt ISt, dafß viele Priester NUur passıv
der gleichen Ausgabe des „Osserva- nach Gewerkschaftsmuster Oorganı- oder pPro ftorma eıner Friedenspriester-
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bewegung angehören, wenı1gstens holländische „Priestergewerkschaf— Selbstverwaltungssystem organısıerte
iın NSCNH renzen einigermaßen uUunNngeC- ten  D handeln. un mMı1t manchen Bischöten 1M Streıit
STtOr seelsorglich wirken können Selbst die gewiß nıcht kurjenteindliche lıegende kroatische Theologenvereınt-
und dıe staatlıche Genehmigung arıser 5a Croix“ (10 82) meınte, sSunNns „Christliche Gegenwart” (vgl
tür die Amtsausübung nıcht verlie- dıe Kleruskongregation hätte bezüg- H  , Januar 1978, 6), sıcher keıine Frie-
reCnN, wurde dıe Mitgliedschaft bısher ıch des Adressaten ruhıg eLWwWAas deutlıi- denspriester, aber auch keine Gewerk-
praktısch toleriert. Wenn Jjetzt eın cher se1ın können. Schliefßlich gebe schaftbewegung, in der Erklärung
strıktes Verbot ausgesprochen bzw eıinen vatıkanıschen Pressesaal,; ebenfalls angesprochen? Jle dıe hıer
eingeschärft wırd, W as ann das dann Dokumente VO  ; Gewicht üblicher- eNAaANNLEN sınd gewiß keine gewerk-
bedeuten? Sollte gegenüber den Frie- welse vorgestellt un der Presse erläu- schaftlichen Vereinigungen und noch
denspriesterbewegungen den Bischö- Lert werden. D)as se1l in diesem Falle wenıger „Gegenhierarchien” WI1IE die

1aberten der Rücken gestärkt werden? Was nıcht geschehen. Es bleibt völlıg — Friedenspriesterbewegungen,
gyeschieht aber dort, einzelne Bi- klar, ob Priesterbewegungen WIe dıe Elemente der einen WwW1e€e der anderen

kann, WeTr unbedingt wiıll, auch be1 ih-schöfe selbst diesen ewegungen VCI- „Tercermundıstas” (ın Argentinıen)
pflichtet sınd? Ist das Verbot auch pTroÖ- oder die „Priester für Lateinamerika“ HE  ; finden, da sıch bel a ]] diesen Grup-
phylaktısch gedacht, damıt sıch nıcht ın Kolumbien oder auch ECEWEe- PCN geistlıche Zielsetzungen mıt be-
noch ın mehr kommunistischen Län- SUNSCH WwW1€e „Echanges et Dialogue” 1ın stimmten Formen VO  —_ Kırchlichkeit
dern ähnlıche Verhältnisse durchset- Frankreıich oder auch die bestehenden un soz1alem ngagement verbinden.

derzen WI1e ın der der nımmt Priestersolidarıtätsgruppen Da (GGenaueres nıcht ekannt Str WEeT-

INa  —; zZzUuU gegenwärtigen Zeıiıtpunkt Bundesrepublık ebenso miıt 1m Vısıer den solche Bewegungen künftig
sınd. Wırd auch die 1U zıvıl-iıne Verschärfung der Auseınander- mehr Spekulationen un Verdächti-

SCELZUNG mıt kommunistischen Regı1- rechtlich nach dem jugoslawıschen ZUNSCH AaUSSESECLZL se1ın.
HA  - bewußt In Kauf?

ıne eın innerkirchliche, aber nıcht
mınder wichtige rage 1St dıe nach den esunrmnen noch mehr papstlıche
sekunddren Adressaten. Manches
spricht dafür, da{fß Friedenspriester Elıtetruppe?
und Priestergewerkschaften keıines- Als die 86 Jesuıtenprovinzıäle mI1t ihrer fie] verständlicherweıise zıiemlich
WCRS alleın gemeınt sınd. Recht sybillı-
nısch 1St z B die generalklauselhafte römischen Ordensleıtung sıch SCr AUs, un: dıe Tage nach Schluß der

73. Februar In einem Landhaus des Beratungen VO Delegaten-Koadyu-Verbotsformulierung in Nr Dort
heißt C. dıe Nr (Friedensprie- Ordens ın den Albaner Bergen ZUTF LOTr Pıttau abgehaltene Pressekonfte-

achttägıgen Beratung zusammentan- CZ rachte auch nıchts Substantiellesster) un Nr. 4 (gewerkschaftliche
Vereinigungen) ENANNLECN, tielen mıt den, konnten S1e der gyesteigerten Auf- ZULage gyab doch Z7wWwel markante

Sicherheit dieses Verbot. Iso merksamkeıt eıner breiten Offentlich- Punkte.
Der Der Papst, der dıe Teıilneh-hat INa  — ottenbar auch noch andere 1MmM eıt siıcher se1in. Spätestens seiıtdem Jo

hannes Paul I1 Anftfang Oktober 981 INeTr Ende der ersten Beratungs-Vısıer, bei denen das möglıch, WE den schwer erkrankten Ordensgeneral hälfte, 27. Februar, In Sonderau-auch nıcht siıcher 1St Pedro Arrupe und dessen „Vikar auf diıenz empfing, hıelt VO  - den Jesuiten-
Der Kommentar spricht 1mM /Zusam- Zeıt", den Amerıkaner Vıncent oberen ine WAar kräftige, aber nıcht
menhang mıt der ErsSsten Gruppe VOoO O’Keefe durch den päpstlichen ele- stratende Ansprache. Die Rede des
Vereinigungen, die sıch tfür die „SOz1al Paolo Dezza und dessen Koadju- Papstes (vgl ds eft /} zweıtel-

meılsten Unterdrückten“ einsetzen LOTr ıuseppe Pıttay ablöste (vgl los iıne der bedeutendsten Papstre-
und auch VO  —_ solchen, die tatsächlich Dezember 981 600), WAT auch vielen den, die In den etzten Z7wel Jahrzehn-
und nıcht 1Ur scheinbar freı sınd. Auf außerhalb der geistliıchen Umzäunun- ten VOT Jesuıten gehalten wurde, oIng
die Friedenspriester ll beıdes nıcht SCH der Kırche klar geworden, dafß lobend un anerkennend auf viele

recht zutreffen. Schliefßlich stellt zwischen dem Vatıkan un dem S1ıtz Ordensdetaıls e1n, da{fß nıcht VCI-

Kardınal ddı fest, selıne ongrega- der Ordensleıtung nahen orgo ISt, S$1€e SEe1 1m dritten Stock des
tion habe sıch mıt anderen ongrega- Santo Spirıto einıges nıcht stimmte. Vatıkan entstanden. Sıe lefß deutlich
tiıonen der Ordenskongregatıion, der Dıie das Schicksal des Ordens MIt In- das Bemühen Johannes Pauls I1 -

Miıssıonkongregation eiIC abge- teresse begleitende Offentlichkeit kennen, nach der Schocktherapıe der
stiımmt. Da aber weder dıe noch wurde denn VO  — der sich wen1g SCI1- Delegatenernennung den Jesuıten
Holland In Afrıka lıegen oder dem fer- satıonellen Zusammenkunft und dem, nıcht NUuU  _ seiıne amtlıche, sondern auch
N  3 Philıppinen benachbart sınd, die W as diese begleıtete, auch kaum eNntL- seıne persönlıche Sympathıe be-
Mıssıonskongregation also für täuscht. Blieben dıe In jeder Bezıe- kunden Er hob be]l der historischen

Würdigung des Ordens und dessendiese Länder In keiner Weise zustan- hung vorläufigen Ergebnisse auch
dıg ISt, mu sıch auch noch weıtgehend hınter verschlossenen Tl Leıstungen auch Punkte hervor, W1€
dere als NUu  _ Friedenspriester un ren das knappe Pressekommun1que dıe Jesuıtenreduktionen in araguay


